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IV .

1
Abſtecher nach der uͤberrheiniſchen Pfalz .

Hierher das I. u, zum Theil das II. Heft der Mahle riſchen

net und radirt vonſichten am Rhein ꝛc. gezei

1. Von Mannheim nach Neuſtadt an der Haardt .

edem , der dieſe geſegneten paradieſiſchen Gegen —

noch nichtbereiſ ' t hat, iſt ſehr zu rathen , dieſen

nden c cher zu machen . Ver erſt einmal
f
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tfreyen und

Erm
hat mit v ee Milde ihre he

chen Gaben ausgeſtreut , unter denen der königliche

Weinſtock oben an ſteht . Fruchtbare Ebenen wech —

ſeln wohlthätig mit e Hügeln und hohen
4

Bergen ab —die Natur hat dem Menſchen alles

gegeben , um ſeines Daſeyns froh zu werden , wenn

ſeine Wünſche nicht unerſättlich ſind , und er nicht



58 Neuſtadt .

darin ſein Lebensglück ſucht , der irdiſchen Habe

immer mehr zuſammen zu ſcharren , um ſie nicht

dankbar zu genießen — nur zu beſitzen !

Von der Rheinſchanze aus führt ein Mittelding

zwiſchen Heerſtraße und Feldweg nach dem 6 St .
entfernten Neuſtadt . Die Dörfer auf dieſem

Wege ſind meiſtentheils wohlhabend . Die Gegend

iſt fruchtbar , wenn gleich bis in die Nähe von

Neuſtadt ziemlich einförmig und unintereſſant .

Hochdorf , Poſtſtation .

Neuſtadt ( 4000 E. ) , 5 St . von Speyer ,

8 von Kaiſerslautern , liegt am Fuße des Haardt —

gebirgs . Seine Lage wetteifert mit den geprieſen⸗
ſten der Pfalz , ſelbſt mit der Heidelbergs , an Anmuth

und Reiz , — und der Italiener , Abt Bertola , er—⸗

klärt ſie , nebſt der von Deidesheim , für eine der

maleriſchſten , die er ſah . Die Stadt ſelbſt iſt alt ,

die Straßen eng und unregelmäßig , und nur we—

nige ſchöne Häuſer zieren ſie .

Sehenswerthe Merkwürdigkeiten ſind : 1. Die

Hauptkirche , im 10ten Jahrh . erbaut , und von

Kaiſer Ruprecht zur Stiftskirche erhoben und er—⸗

weitert — Adminiſtrator Caſimir vollendete Thürme
und Dach . Die 99 Centner ſchwere Glocke ſtahlen
die Franzoſen im Anfang des Revolutionskrieges .

In den Vorhallen , Paradies genannt , ſind die wohl

erhaltenen Frescogemälde merkwürdig . Auch befin⸗

den ſich in dieſer Kirche die Grabmäler von Ru —

dolph II geſt . 4. Oct . 1353 , Ruprecht L. geſt . 16 .

Febr . 1390 , Ruprecht I11 . 2. Das Caſimirian ,

von Adminiſtrator Caſimir aus einemNonnenkloſter ,
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Neuſt adt . 59

die weiße Klaus genannt , in eine gelehrte Anſtalt

verwandelt . Dieſes Gymnaſium iſt jetzt aufgeho —
ben , und in deſſen Locale wird eine Lehranſtalt für

Schullehrer errichtet . 3. Die treffliche chemiſche

Fabrik der Herren Schuſter und Morian .

Die ſchönſten Punkte der Umgebung , wo man

die herrlichſte Umſicht hat , ſind : 1. Das Schieß —
s in der Vorſtadt, Egypten genannt ; 2. die

sburg ; 3. die Steinbrüche desWinter —

bergs , wo L Grabmal des preußiſchen Ge —

nerals Pfau befindet . Er focht damals ( 1794 )

inter Möllendorf und dem Herzog von Sachſen —

Teſchen , und blieb nach einer

51 tapfern

Vertheidigung des ſogenannten Schän zels bey

Landau . Feldmarſchall Wurmſer ließ 0 hier

e Monument errichten . 4. Das

chlößchen des Hrn . Schuſters , mit einem Garten ,

aardt ( einem auf einem Bergrücken ma —

genen Dorfe ) . Dieſe Anlage bewährt
ack ihres gebildeten und humanen Be —

gers .
50

—
von hier die reichſte Umſicht nach

allen Seiten , beſonders nach der Gegend von Hei —

delberg ; die Aieern Bohen des dortigen Schloſſes

erſcheinen dem Auge ganz deutlich . 5. Der Berg —

ſtein . 6. Das Hambacher Schloß . 7. Der

Kalmück , die höchſte Bergſpitze des

wo die Franzoſen einen Telegraphen anlegen 55
ten , und einen 80 Schuh hohen Bau aufführte
um mit Mainz und Landau zu correſpondiren .

Die intereſſanteſten Schloßruinen in Neuſtadts
Umgebung ſind : 1. Das Wolfsberger Schloß , ſeit



dem 30jährigen Krieg zerſtört . Ein unterirdiſcher

Gang führt von ihm , durch das Thal unter der

Speyerbach , auf den gegenüberliegenden Königs —

berg , wo ſich römiſche Ruinen befinden . Von die —

ſem Schloſſe leben viele Sagen im Munde des

Volks . 2. Das Hambacher Schloß . 3. Das

Haardter Schloß , ehemalige Sommer - Reſidenz

der Pfalzgrafen . In den Ruinen der dazu gehö⸗

rigen Kapelle ſind noch Glasgemälde zu ſehen .

Friedrich der Weiſe iſt hier geboren . Noch exiſtirt

ein verdeckter Weg von Neuſtadt auf dieſes Schloß

durch den Ziegelberg . — Der jetzige humane Eigen —

thümer deſſelben , und der dabey befindlichen ſchönen

Anlagen , Herr Schuſter , verſagt dem Publikum

den Mitgenuß nicht . Spuren einer Römerſtraße

findet man auf dem Nollen —ſie führte von da

durch den Hambacher und Neuſtadter Wald . In

Neuſtadt befand ſich , zu Zeiten des Adminiſtrators

Caſimir , eine Buchdruckerey , welche ſich durch

vorzüglich guten Druck auszeichnete .
Gute Gaſthäuſer ſind : 1. Der Löwe . 2. Die

Poſt . — Reiſegelegenheiten ſind : 1. Wöchentlich

eine Diligence nach Strasburg und Mainz ꝛe. 2.

Eben ſo eine Kutſche nach Mannheim . Preis Ufl .

8

2. Von Neuſtadt nach Speyer .

Hat man nicht bereits von einem andern Punct

der Reiſe aus Speyer beſucht , oder ſeinen Weg

von Mannheim nach Neuſtadt über dieſe Stadt

genoͤmmen , ſo kann es jetzt ſchicklich von Neuſtadt

Sclaß 6OchloßK
vonKaiſ
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utrrirdiſchtt us geſchehen . Man kommt auf dieſem Wege durch

nter de 80 sloch , ein ſehr blühendes Dorf mit 4500

Seelen . — Von Speyer ſelbſt iſt ſchon S . 50

² die Rede geweſen .

an 3. Von Neuſtadt nach Landau . — St .

Ein überaus blühendes , anmuthiges und reiches

Land bis an jene ehemalige Grenzfeſtung Galliens ,

die nun Deutſchland zurückgegeben iſt . Die herr —

lichſten Weine werden hier auf den anmuthigſten

Hügeln eimdetnn
Der Weg längs dem Haardt —

gebirge , über Hambach , iſt ſehr romantiſch . Das

Schloß Kaſtanienburg, bey letzterm Orte , wurde

von Kaiſer Heinrich [ V berbaut . Im Bauernkriege

( 1525 ) eroberten es die Bauern des s
Pfeddershei⸗

mer Gaues . In den Kellern fanden ſie 100 Fuder

Wein , welche ſie in 14 Tagen leerten . Eine herr —

liche reiche Ausſicht in die reizenden Rheingegenden
lohnt der kleinen Mühe , den Berg zu erſteigen .
Die Ruinen der Burg ſind ſehr maleriſch . —

St . Martin , mit dem noch bewohnten alten

Schloſſe Grobsberg , ehemaliges Eigenthum der

von Dalberg . Dieſe Burg iſt wegen ihrer Bau—

6
art und alterthümlichen inneren Einrichtung merk —

Spehtt⸗ würdig . Unterirdiſche Gänge , Gewölbe , Wohn —

zimmer im Geſchmack alter Zeit ꝛc. findet der Rei⸗

ſende hier . — Edenkobe nnein
bedeutendes Dorf

mit 3600 Einwohnern . on dem ehemaliger

Nonnenkloſter Heilsbruck ſnnd Thurm und Kirche



Landau .

noch vorhanden . — Edesheim , Dorf , mit zwey

Schlöſſern . Gaſthaus : zur Blume .

Landau , Poſtſtation . 24 Stunden von

Strasburg , 20 von Mainz , 10 von Mannheim .
Die Fläche der Stadt und ihres Bannes enthält

12 13 Hektaren , wovon die Stadt ſelbſt mit ihren

Gebäuden außer den Feſtungswerken 208 Hektaren

begreift . Sie liegt in einer ſehr angenehmen und

fruchtbaren Gegend zwiſchen zwey Hügeln , nicht

weit vom Wasgauer Gebirg und am Eingang

eines Thales , welches ſich über Annweiler bis in

die Gegend von Pirmaſens und Zweibrücken er —

ſtreckt . Ein ſtarker Bach , die Queich , welche

in dem eben erwähnten Thal bei Hanenſtein , ſechs

Stunden oberhalb der Stadt , entſpringt , und 4

Stunden unterhalb bey Germersheim ſich in den

Rhein ergießt , durchſtrömt ſolche . — Ihr Name

Landau — d. h. Landes - Aue —deutet ſchon

auf ihre Lage . — Die Stadt verdankt ihren Ur —

ſprung dem Kaiſer Rudolph von Habsburg . Im

J . 1274 geſchieht von ihr , als einer Stadt , die

erſte Meldung in Geſchichtsbüchern . Ihr gegen —

wärtiger großer Bann entſtand größtentheils aus

den Bännen dreyer längſt , aber erſt nachdem Lan —

dau eine Stadt geworden , eingegangenen gräfl .

Leiningiſchen Dörfer , nämlich Ober - Bornheim ,

Mühlenhauſen , oberhalb Landau an der Queich ,

und Utzingen oder Itzingen . — Die Stadt ſtand

anfänglich unter der Bothmäßigkeit der Grafen

von Leiningen , welche in der Zeit ſehr anſehn —

liche Herrſchaften im Speyergau und Elſaß im ſth kiöber

8 insAöins J. 1
Im Biſche
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Landeau . 63

Beſitz hatten . Ein Graf Emich von Leiningen
ſtiftete die noch wirklich ſtehende ſchöne und große

Stadtkirche , im J . 1276 , als eine Kloſterkirche ,

die hundert Jahr hernach in eine Collegiatkirche
verwandelt wurde . — Die neue Stadt Landau

erlangte bald durch Kaiſer Rudolph und ſeinem

Nachfolger Albert viele ſtädtiſche Freiheiten , ſo daß

man ſie im Anfang des 14ten Jahrhunderts ſchon

unter die kaiſerl . freyen Städte zählte . — Sie

hatte aber das Unglück, nach Kaiſer Albrecht I . Tod ,

von ſeinem Nachfolger , Ludwig dem Bayern , ver —

pfändet zu werden , welche Pfandſchaft ſpäter an

das Hochſtift Speyer überging , und bey demſelben

bis ins J . 1509 verblieb ; da Kaiſer Max L. von

dem Biſchof Georg von Speyer , einem Pfalzgrafen
am Rhein , die Auslöſung des Pfandſchillings be—

wirkte , und ſie den Elſaßiſchen Reichsſtädten und

der Landvogtei Hagenau einverleiben ließ . — Bey

der durch Luther begonnenen Reformation waren

der Rath und die Bürgerſchaft zu Landau von den

erſten auf dem linken Rheinufer , die ſolche begün —

ſtigten ; ſchon im J . 1522 ward in ihren Mauern

der ſogenannte Landauer Bund unter dem rheini —

ſchen Adel geſchloſſen , an deſſen Spitze Franz von

Sickingen ſtand , und der den Bemühungen der

Reformatoren geheime Unterſtützung gewährte . —

Während des 30jährigenKriegs erlittLandau großes

Ungemach , indem es ſiebenmal von 1622 —43 ab—⸗

wechſelnd von den Mansfeldiſchen Schaaren , von

den Spaniern , Schweden , Kaiſerlichen und Fran —

zoſen erobert war . Die Franzoſen hielten den Ort



Landau .

noch 3 Jahre nach dem weſtphäliſchen Frieden be—

ſetzt . Durch dieſen Frieden ward mit dem öſtrei⸗

chiſchen Elſaß auch die Landvogtey über die verei —

nigten 10 Reichsſtädte , ihrer Unmittelbarkeit unbe⸗

ſchadet , abgetreten , und die Ehr - und Vergröße —

rungsſucht Ludwigs XIV . fand darin Veranlaſſung

genug , ſeine Landeshoheit im Oſten ſeines Reichs

bis nach Landau auszudehnen . Nach dem Nymwe —

giſchen Frieden , worin wegen der 10 Reichsſtädte

nichts weiter ausgemacht ward , nahm die Krone

Frankreich im J . 1680 auch von der Stadt förm⸗

lich Beſitz . — Der berühmte Vauban fing ſchon
im J . 1660 auf Befehl ſeines Königs an , Landau

nach ſeinem nenen Syſtem regelmäßig zu befeſti —

gen ; und bei dieſem Anlaß ließ derſelbe einen noch

beſtehenden Canal aus der Queich bey Albersweiler

( 2 Stunden oberhalb der Stadt ) ableiten , um

Steine und andere Materialien zum Feſtungsbau

herbeyzuſchaffen . — Zwey Jahr zuvor , in dem

J . 1686 , ward die Stadt bey einer entſtandenen

Feuersbrunſt beynahe ganz in Aſche gelegt ; aber

auch durch Anlegung regelmäßig durchſchnittener

Straßen wieder ſchöner aufgebauet , wie ſie noch
iſt . — Der Ryswickiſche Friede , im Jahr 1697 ,

brachte ſie unter die franzöſif
Die ſtädtiſche Verwaltungs - und Zun

blieb aber die nämliche , wie ſie war ; nur ein kö

Prätor ward dem Rath vorgeſetzt , und dieſer , der

bis dahin aus Evangeliſchen beſtanden hatte , erhielt

nach und nach katholiſche Mitglieder bis zur Hällte.
—Im ſpaniſchen Erbfolgekrieg wurde Landau durch
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den römiſchen König Joſeph I . wieder genommen .
Ein Jahr hernach im Spätjahr 1703 , fiel die

Feſtung wieder in franzöſiſche Hände — nach der

Schlacht am Speyerbach . Aber im folgenden Jahr
1704 , nach der Schlacht bey Hochſtädt an der Do —

nau , erhielt ſie durch eine dritte Belagerung , eben —

falls unter Joſeph I . , wieder ihre deutſche Freihei
und Unmittelbarkeit , und genoß derſelben bis 1713 ,

da der franz . Marſchall Villars die vierte Belage —

rung mit Erfolg unternahm , worauf der Friede

zu Baden im J . 1714 die Stadt und Feſtung wie⸗

der an Frankreich zurückbrachte .— Der Magiſtrat ,

der von alten Zeiten her aus 4 Bürgermeiſtern

und 12 Rathsherrn ( wovon der älteſte Marſchall

hieß , wie zu Weißenburg ) beſtand , blieb ferner mit

der übrigen ſtädtiſchen3zunftverfaſſung unter dem

2

Vorſitz eines königl . Prätors , und mit der Reli⸗

gions⸗Parität bis ins Jahr 1790 . ) — Die

franzöſiſche Rev olution brachte auch in ihrer ganzen

Verfaſſung die größten Veränderungen hervor . —

Im J . 1793 hielt Landau eine 6 —7monatliche

Einſchließung und ein ſtarkes Ztägiges Bombarde —

ment von einem königl . preußiſchen Corps aus . —

Im J . 1814erfolgte eine zweite dreymonatliche

Blokade durch ein Corps , welche der

Pariſer Friede vom 30 . May deſſelben Jahrs auf —

hob , und wodurch die Staͤdt und Feſtung Landau

) Dermalen beſteht noch die franzöſiſche letzte Munizipal⸗
Verfaſſung , mit einem Oberbürgermeiſter , zwey Bey⸗
geordneten , einem Polizeykommiſſär und 20 Schöffen .
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mit einer gewiſſen Umgebung ferner bey Frankreich
blieb . In der zweyten Pariſer Convention vom 20 .

Nov . 1815 aber ward beſtimmt , daß dieſer wich —

tige Platz mit dem linken Ufer der Lauter ( ſoge⸗

nannt Wies⸗Lauter, die aus dem Wies⸗Lauterbrunn

bey Merzalben im Kanton Waldfiſchbach über

Dhom nach Weißenburg ſtrömt ) wieder an Deutſch —⸗

land fallen ſollte . Der Münchner Vertrag von

18 16 brachte Landau an Bayern , mit der aus —

drücklichen Beſtimmung jedoch , daß es eine deut⸗

ſche Bundesfeſtung bleiben ſollte . — Landau wurde

nun der Sitz einer Bezirksverwaltung , eines Be —

zirksgerichts , eines königl . Poſtamts und eines

Bezirkskaſſierers , Rentmeiſters , wodurch mit der

Gewerbsfreiheit , welche in den letzten 12 Jahren Ktee

der franz . Oberherrſchaft durch eine dritte Mauth⸗ ihen

Linie ſehr beſchränkt worden war , der Wohlſtand
48

der Bürgerſchaft wieder zuzunehmen beginnt . —

Unter den wohlthätigen Anſtalten , die zum Beſten

der Stadt Landau von der königl . Regierung ge—

troffen werden , verdient auch ein ſogenanntes Pro⸗

Gymnaſium als eine neue Lehranſtalt Erwähnung .

Die Zahl der Häuſer inner der Stadt beläuft ſich

auf 639 ; die der Feuerſtellen aber auf 1300 und

die Seelenzahl über 5000 . — Von öffentlichen

Gebäuden verdienen bemerkt zu werden : 1. Die

große Stadt - und ehemalige Stiftskirche , mit einem

ſchönen Thurme , auf deſſen Gallerie man die Aus⸗

ſicht auf die ganze umliegende Gegend von allen

Seiten hat . 2. Das Auguſtinerkloſter und die

daran ſtoßende Kirche . 3. Das Gemeindehaus .

98
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Landau .

4. Das Bezirksgerichtshaus .— 5. Vier Kaſernen ,

darunter eine für die Kavallerie ; auch ein ſehr
ſchönes Militär - und Civilhoſpital . — Seit eini —

gen Jahren hat Landau zwey bedeutende Eſſigſie —

dereyen . Uebrigens hat ſich unter den Einwohnern
—einer hundertjährigen fremden Herrſchaft unge —

achtet — manches von altdeutſcher Sitte und dem

frommen Ernſt unſrer Väter erhalten . Sie ſind

religiös , betriebſam , und unter den Frauen iſt noch

jene Zucht und Ehrbarkeit , welche den Grundzug
weiblicher Würde ausmacht . — Gaſthäuſer : 1.

das goldene Schaaf , 2. der weiße Schwan , 3. die

drey Könige . — Ver von Landau nach ———
reiſen will , findet häuſig Gelegenheit dazu mit Ne

tourchaiſen ; man zahlt dee
öhnlich 14 bis 16

Franken bis Strasburg .*
Zwey Stunden von — iſt das romantiſche

Annweiler Thal , mit dem Städtchen Ann —

weiler . Die Queich durchfließt das Thal . In

der Gegend verdienen mehrere intereſſante Schloß —
ruinen beſucht zu werden — z. B . Eſchbach , in

der Nähe von Klingenmünſter , Rieburg bey

Rothe ( durch ſeinen trefflichen rothen Wein be⸗

kannt ) , beſonders ober die Burg Triefels auf

einer Höhe des Vogeſiſchen Gebirgs . Der Sage

) Wir haben über Landau ausführlichern Bericht gegeben , als
der Plan des Handbuchs üllgemeinen geſtattet , weil er⸗
ſtens von diefer int en Stadt und Feſtung nur ſehr
dürftige gedruckte N chten vorhanden ſind ; und ſie
zweytens dadurch , daß ſie nunmehr / nach einer langen Tren⸗
nung von Deutſchland , dieſem wieder gewonneniſt / unſre
Aufmerkſamkeit doppelt in Anſpruch nimmt .



68 Lambrecht .

nach ſoll in dieſer Burg der

Richard Löwenherz gefangen ö

ſeyn , bis die Waffengenoſſen des Helden , unter

Blondel , ihn befreyten .
. 7

Von Neuſtadt nach Kaiſerslautern .

Acht Stunden . )

Dieſer Abſtecher iſt zwaretwasweit , und möchte

wohl , da er nicht ganz mit dem Plan der Haupt —

reiſe zu vereinigen iſt , ſelten gemacht
werden .

Doch wollen wir , da die Gegend wirklich reich an

wild romantiſchen Schönheiten und intereſſanten

Burgruinen iſt , und in ſofern einen andern Cha —
rakter hat , wie die bisher beſchriebenen , dem Reiſen —

den den Weg andeuten .

Ein anmuthiger Weg durch das romantiſche

Neuſtadter Thal führt uns zuerſt nach Lambrecht , 1
einem Dorfe mit 1300 Einwohnern und einem Ku — Nuilen

pferhammer . Aus ihrem Vaterlande vertriebene DeeGe

Hugenotten legten es an ; früher ſtand ein Nonnen — Ahet

kloſter da . Jetzt wird es von Tuchmachern , ihren

Nachkömmlingen , bewohnt . Die daſige Kirche iſt

im rein gothiſchen Styl gebaut . Lambrecht war

vor der franzöſiſchen Revolution Eigenthum der

Univerſität Heidelberg . — Eine Stunde von Lam⸗

brecht liegen , in einem wilden Bergthale , das die

Speyerbach durchfließt , die Bergſchlöſſer Ervenſtein ,

Breitenſtein und Spangenberg . — Neidenfels ,

mit einem Schloſſe .



Frankenſtein . Musbach . 69

Franker in . d, mit dem

engen Waldthal , de en am hellen

Bergſtrom — der alten Ruine —— Ritter von

Frankenſtein , iſt wildromantiſch und wahrhaft Oſ —

ſianiſch . Die Burg Frankenſtein wurde im Utten

oder 12ten Jahr rhundert zur Sicherung des aus Lo—

thringen an den Rhein führenden Paſſes erbaut ,

und die Ritter waren Dienſtmannen der Grafen

von L eining en. Gute Gaſthöfe : 1. Die Poſt ,

Hier tritt die Spira in das Neu —

yn der Nähe des Dorfs findet man

nen des alten Bergſchloſſes Die —
— mt ee mieteinem 80l

undernOln an der Straße — 5 beſteht in einer Säule mit einem
1 C 17 0 ſoystaynterr 282Kreuze auf dem Capitäl . — Kaiſerslautern . S . 80.

50
von ihr „ was wir 8 Anfang ſes Ab

im Allgemeinen von dieſem ſchönen Lande geſagt

haben.
Zuerſt gelangt man nach Musbach , zurRechten

die ſchöne Ebene , Linken das beträchtliche Dorf

Haardt , das ſich äußerſt pittoresk auf einem Berg —

rücken hinzie Am Fuße des Haardtgebirgs reiht
ſich beynahe Dorf an Dorf bis Dürkheim .
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Deidesheim ( 1800 E. ) , mit den Ruinen

einer Bergveſte . Gaſthaus : zum Schwanen . —

Forſt , wo ein vorzüglicher Wein wächſ ' t , — Wa —

chenheim , deſſen Hügel ebenfalls den trefflichſten

Wein liefern . Ruinen eines Bergſchloſſes .—Dieſe

drey Hauptweinorte haben die reizendſte Lage , und

beurkunden den Wohlſtand ihrer Bewohner zum

Theil durch Palaſt - ähnliche Häuſer . Die edelſte

Gaſtfreundſchaft — die Blüthe der Humanität —

welche dem Pfälzer ſo beſonders eigen iſt , wird von

ihnen nicht hintangeſetzt . —

Wir erreichen nun Dürkheim ( 4000 E. ) ,

mit ſeinen Salinen in der Ebene , am Eingange ei⸗

nes romantiſchen Thales , und am Bach Iſenach ,

welcher bey Frankenthal in den Kanal fließt , und

den alten Worms - und Speyergau theilt . Poſtſta —

tion auf der Straße nach Kaiſerslautern ꝛc. Dürk⸗

heim war ehemals die Reſidenz der Fürſten von Lei⸗

ningen . Ihr Reſidenzſchloß wurde im Jahr 1794

von den franzöſiſchen Raubkommiſſären durch Brand

zerſtört . Was von dieſem und dem dabey geweſenen

ſchönen engliſchen Garten noch übrig blieb , wurde

ſpöterhin durch die wohlbekannten franzöſiſchen Fi⸗

nanzoperationen verſchleudert . Das Nämliche ge—

ſchah mit den Ruinen des Kloſters Limburg und

des Bergſchloſſes Hartenburg . Doch gereicht es

einigen Bürgern von Dürkheim , welche ſolche kauf⸗

ten , zur Ehre , daß ſie dieſes vaterländiſche Denkmal

ſtehen ließen , wofür der Spekulationsgeiſt der

Fremden freylich keinen Sinn hatte . Die Trümmer

der Abtey Limburg ſtehen nahe bey Dürkheim auf



dem G ete

und ſeiner Ger

Burg geſtand —Nan 988Sohn Konr 60 50 einen

— — das Leben verloren hatte . Spä⸗

terhin wurden dieMönche des Kloſters in eine lang —

wierige Fehde mit den Grafen von Leiningen ver —

wickelt , welche auf ihrem Grund und Boden das

Schloß Hartenburg auffiührten , bis ſie im

J . 1504 Graf Emich “ II mit ſeinen Reiſigen ,

zu welchen ſich auch Dürkheimer Bauern ſchlugen ,

el , und die prachtvolle Kirche , worin ſich 20

Hochaltäre befanden , nebſt allen übrigen Gebäuden

rein ausplündern und in Brand ſtecken ließ . Zwar

wurden die Gebäude zum Theil 85 neits
aber im Orlean ' ſchen Kriege neue zs zerſtört .
An der Mauer des ehemaligen C hors55 noch fol⸗

gende Inſchrift ſichtbar : Conradus II . Imperator
Coenobium istud f.

i
tud fundavit ao dei 1035 . —

Sifridus de Bergen abbas hoc opus fleri fecit

40 dei 1551 ꝗut in ceptum , perge ! Man weiß

33 Aebte , die dieſem Kloſter
wockeßßanen

In

derletzten Zeit fand ſich unter den Trümmern noch

der Grabſtein mit lateiniſcher Inſchrift , welchen

Kaiſer Konrad II . ſeinem Sohne geſetzt . — Von

der Höhe dieſer Ruine genießt man der ſchönſten
Umſicht , gegen Oſten , auf die reizenden Fluren ,

durch welche ſich der königliche Rhein windet , gegen

Weſten aber in die ſchauerliche Wildniß . An die

nahe liegende alte Hartenburg hatte der Fürſt ein

Schlößchen , mit ſchönen Umgebungen , worin er



Dürkheim .

zahmes Wild ꝛe. hielt , erbaut , welches der Revolu —

tionskrieg verwüſtete . — Steigt man an der andern

Seite der Stadt den Berg hinan , ſo gelangt man

an die Ringmauer , auch Heidenmauer ge⸗

nannt . Dies iſt ein Kreis von aufgethürmten

Steinen , von ohngefähr einer halben Stunde im

Umfange . Nach Urkunden hatte der Hunnenkönig
Attila , als er ſein Heer durch dieſe Gegend führte ,

auf dieſem Platze ſein Lager errichtet . Vermuth⸗

lich war es früher ein wohlverwahrtes Lager der

Römer , welches Attila benutzte . Man glaubt , daß

der dabey befindliche ſogenannte T enfelsteun
ein

Opferplatz dieſer Völker war . — Wer von Dürkheim

aus einen Abſprung nach dem anderthalb SStunden

entlegenen Drachenfels machen will , wird

Mühe reichlich belohnt finden . Dieſer Be

wenn jemals Druiden zur Zeit der galliſe

ſiedelung in dieſem Lande waren , unſtr

Sitz , und der Ort ihrer Opfer , die man

aus im größten Theile des Landes

Fels tritt aus einem der höchſten Berge der Ge⸗

gend hervor und bildet eine Terraſſe , unter wel⸗

cher ſich eine Aushölung , wie ein Brückenbogen
befindet , wo man auf der einen Seite das an⸗

muthigſte Gemälde des Rheinthals , auf der andern

die ganz verſchiedene Darſtellung des Ueberblicks

waldiger Gebirge ſieh Le
365

nden des

Landmanns ſpielt derſ
ie b e Rolle des

Ortes , wo der gehbenteOie 5610 1dſe geraubten

Töchter des
1

aus der Gewalt des Drachen

befreyte . Im Thale liegen Ruinen mit den ſelt⸗

öthenf.
AmenLe
ScundEchaudich



Ungſtein . Grünſtadt . 73

ſamen Legenden - Namen : Murr ' mir nicht viel ;
Schau dich nicht um . — Dürkheim beſitzt ein

Gymnaſium . Das Städtchen iſt zehn Stunden

im Umkreiſe durch einen alljährlich auf den erſten

Sonntag im September gehaltenen , ſogenannten

Wurſtmarkt , wohl gekannt , und hat ſich aufdieſen
Feſttag eines gar zahlreichen Beſuchs zu erfreuen .
Das beſte Wirthshaus iſt die Poſt .

Eine gute halbe Stunde von Dürkheim liegt

Ungſteim , mit trefflichem Weinwachs , der den

Namen dieſes Dorfes berühmt gemacht hat . Die

ſonſt hier befindliche Runkelrüben - Zucker - Fabrik

iſt eingegangen . Nicht weit davon , am Gebirge ,
verſteckt ſich maleriſch in einemObſthain , Karlſtadt

( auch wohl Kahlſtadt genannt ) , deſſen Wein

gleichfalls zu den vorzüglichſten der Gegend gehört .
Die Lage dieſes Dörfchens iſt wahrhaft idylliſch .

Nach einer halben Stunde erreicht man nun das

wohlhabende Dorf Erpolzheim , und ſchlägt von

hier aus einen nähern Feldweg über Freinsheim
nach Grünſtadt ein . Freinsheim iſt ein ziemlich
anſehnliches Landſtädtchen , deſſen Weinberge , ſo wie

die von Erpolzheim , auch ſehr guten Wein liefern .

Grünſtadt ( 3200 E. ) iſt ein heiteres Land⸗

ſtädtchen , von einem Obſthain umgeben . Das Gym —

naſium iſt in eine lateiniſche Schule umgewandelt .
Eine halbe Stunde davon , in Karbach , iſt eine

merkwürdige Baumwolleſpinnerey , welche einem

Herrn Trautwein gehört . Der Mechanismus

der Vorrichtungen iſt bewundernswerth und ſpricht

dem Erfindungsgeiſte des Mannes , der ihn — ohne
Schreibers Handb. t. Rheinreiſ . AteAufl 4



Der Donnersberg .

Muſter und Vorkenntniſſe — zu Stande brachte , ein

rühmliches Zeugniß . — Grünſtadt iſt der Geburts⸗
ort zweyer berühmter Maler , von Holbein und

Seekatz . Es war ehedem die Reſidenz der Grafen
von Leiningen - Weſterburg . In dem Schloſſe befin⸗

det ſich jetzt eine nicht unbeträchtliche Fayencefabrik .

In dem nahen waldreichen Thale liegt auf einem

Berge das Stammſchloß jener Fürſten . Am Fuße

dieſes Bergs , bey dem Dorfe Alt - Leiningen ,

ſtrömt Quellwaſſer aus 19 armdicken Röhren , und

bildet einen Bach . Weiterhin im Thale liegt der

bekannte Mazenberg ) , mit zerſtreuten Hütten ,

deren Bewohner gewöhnlich im Lande als Muſikan —

ten heeumziehen , auch wirklich beſondere Anlage zur

Tonkunſt zeigen . — Gaſthäuſer : 1 . DerSchwa⸗

nen ; 2. zum Berg .

Von Grünſtadt aus macht man die ſehr beloh —

nende Excurſion auf den Donnersberg . Auf

dieſem Wege begleitet den Wanderer die üppigſte

und herrlichſte Vegetation bis auf den Gipfel des

Bergs . An ſeinen Fuß lehnen ſich die fetteſten

Wieſen und Fruchtfelder , und ſeine höhern Regionen

liefern die königliche Eiche und kräftige Buche in

einer Vollkommenheit , die in Erſtaunen ſetzt . Sein

Rücken endlich trägt vortreffliches angebautes Feld , Der SVel Vl
fruchtbare Triften und gute Weiden . Der hier be⸗ li anſchn

findliche Menoniten - Hof war ehedem ein Kloſter ,
41

Idenſichg

) Diefer Mazenberg war ehemals wegen des Raubgeſindels
berüchtigt , das hier ſeinen Schlupfwinkel hatte —jetzt iſt
er ' s weniger . Er iſt faſt 2 St . laug . Die Bewohner ſind
ein Gemiſch von Deutſchen , Franzoſen , Italienern ꝛc.



Der Donnersberg . 25

St . Jakob genannt . — Zuerſt beſuche der Wanderer
den Hirtenfels , und genieße , wenn es ihm ſo

gut wird , des herrlichen Anblicks der aufgehenden
oder untergehenden Sonne , und der reichen Umſicht

nach Worms , Speyer , der Bergſtraße , dem Rhein —

thale ꝛck. — Auf dem Königsſtuhle , einem an —

dern höhern Gipfel des Donnersbergs , hat man

die Ausſicht in gebirgige und waldige Gegenden .

Die Umgegend des Donnersbergs iſt für den

Mineralogen wichtig . Das Gebirge iſt reich an

mancherley Erzen . Im Donnersberg ſelbſt ſoll ,

mit guter Ausbeute , auf Silber gebaut worden ſeyn ,

aber im dreißigjährigen Kriege wurde alles ver —

ſchüttet . Bey Imsbach waren noch vor ohngefähr
50 Jahren Silberbergwerke im Betrieb , welche

ſich aber plötzlich unter Waſſer ſtellten . Man hat

berechnet , daß ein Abzugsſtollen , zur Ableitung

des Waſſers , die Summe von 20,000 fl . koſten

könne . Auch Bley und Kupfer wurden ehemals bey

Imsbach gewonnen . Gegenwärtig beſchränkt ſich

der ganze Bergbau auf Eiſen , welches von vorzüg —
licher Güte iſt . Die in der Nähe befindlichen Hüt —

ten und Hammerwerke des Hen . Gienanth verdienen

die Aufmerkſamkeit des Reiſenden .

Der Stahlberg , 3 St . weſtlich von Imsbach ,

hat anſehnliche Queckſilberbergwerke . Dergleichen
finden ſich auch anderthalb Stunden davon , auf dem

Moſchellandsberg , der ſeinen Namen von einer

auf dem Berg liegenden , merkwürdigen Ruine trägt .

Zwiſchen beiden Queckſilberhaltigen Bergen , von

Meiſenheim bis Alzey , zieht ein Steinkohlenlager .
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Von Obermoſchel gelangt man in 2 St . auf die

Salinen . Der Geolog wird aber wohl thun , einen

kleinen Abſtecher rechts zu machen , woer ſich wieder

dem Donnersberg nähert , und in 2 St . von Ober⸗

moſchel nach Münſterappel gelangt . Hier kommen

eine Menge verſteinter Fiſche in Thonſchiefer vor ,

die gut erhalten ſind , aber leicht zerbröckeln . Von

hier gelangt man in 2 St . , an den Salinen vor⸗

über , nach Kreuznach .
Die Ausſicht vom Königsſtuhl , dem höchſten

Gipfel des Stahlbergs , gibt der vom Donnersberge

nichts nach . Eine halbe Viertelſtunde vom Stahl⸗

berg ſindet der Reiſende bey H. Revierförſter Kropp

eine reinliche und gute Wirthſchaft . Eben ſo in

Obermoſchel , bey H. Schumacher . Auf dem Kö —

nigsſtuhl haben die Forſtbeamten dieſer ( ehemals
Zweybrückiſchen ) Gegend , zum Gedächtniß der

Wiedervereinigung mit Bayern , ein kleines Denk —

mal errichtet , auf deſſen Höhe eine bewegliche Kugel

liegt , mit einem Einſchnitte , um die Fernröhre ein —

legen und nach Belieben wenden zu können .

Wer mit einem Wagen reiſet , es ſey von Grün⸗

ſtadt oder von Kirchheim - Bolanden aus , nach Kai —

ſerslautern oder nach ſonſt einem Orte an der ſchönen

Straße , welche von Mainz dahin führt , mag ſeine

Excurſion auf den Donnersberg und nach den in—⸗

tereſſanteſten Punkten ſeiner Umgebung folgender⸗

maßen einrichten : auf der Poſtſtation Stande⸗
bühl verläßt er den Wagen , ſchickt ihn voraus

nach Winnweiler , wo er ihn bey dem Wirthe ,
Herrn Zahn , auf ſich warten läßt , und beginnt

ſcen iſt de

ſotbenen7

Mleſenſten
Utfiehenpit

Uoſe zuft
in& 15M. 1793793



Das Falkenſteiner Thal .

nun die Fußwanderung . Das Dörfchen Tannen —

fels , faſt in der Mitte des Bergs gelegen , von

Kaſtanienbäumen umgeben , wird ihn zuerſt freund —

lich anſprechen . Am Ende des Dorfs ſteht ein un —
geheurer Kaſtanienbaum , der etwa 29 Fuß im Um⸗

fange mißt . Von hier aus erſteigt man vollends

den Berg , und nimmt den Rückweg über das Döef —

chen Marienthal , wo die gothiſche Kirche der

Beſchauung werth iſt , ſo wie das darin befindliche ,

recht gut in Sandſtein gearbeitete , Grabmal der

Grafen von Falkenſtein . Auf einem abgeſonderten

Sarkophag , mit der Inſchrift : «Laſſet die Kindlein

zu mir kommen , und wehret ihnen nicht , denn

ſolchen iſt das Himmelreich ? —ſind die früh ver —

ſtorbenen 7 Kinder eines Grafen von Falkenſtein

abgebildet . Sie wurden alle nicht Ein Jahr alt ,

und ſtarben in den Jahren 1756 bis 63 . — Durch

das herrliche Falkenſteiner Thal vollendet der Wan —

derer ſeinen Rückweg nach Winnweiler . Dieſes

noch wenig gekannte Thal , verdient in jeder Hin —

ſicht den Beſuch des für Naturſchönheiten empfäng —

lichen Reiſenden , indem es wohl mancher den ge—

prieſenſten und reizendſten Thälern des Rheins

vorziehen wird . Mitten inne findet man die male —

riſchen Ruinen der Bergveſte Falſtenſtein , zu Ende

des dreißigjährigen Kriegs von den Franzoſen zer —

ſtört . Mehrere darin gefundeneintereſſante Papiere

wurden in dem , nun abgeriſſenen , Winnweiler

Schloſſe aufbewahrt , bey Annäherung der Franzoſen
im J . 1793 aber fortgebracht . “) Die brauchbaren

„) Für Freunde alter Curioſitäten hier nur einige Pröbchen



78 Schloß Falkenſtein .

Bauſteine an dem Mauerwerk des Schloſſes wur

den nach und nach von den Einwohnern des Dorfes

Falkenſtein zu dem Bau ihrer Häuſer verwandt .

Unter andern befindet ſich noch jetzt vor der Haus⸗

thüre eines dortigen Bürgers ein Stein als Vor⸗

platte , welcher über dem Hauptthor der Burg ein —

gemauert war , und worauf die Worte eingegraben

ſind : ( Melchior wie du willt ! “ Von der

Bedeutung die ſes Steins lebt im Munde des Volkes
folgendes : Einer der letzten Grafen von Falken —

ſtein hatte einen Bruder , Namens Melchior , wel —

cher mehrere Schlöſſer im Rheingau beſaß , und ſich

dort aufhielt . Dieſer Melchior war ſeinem Bruder ,

aus unbekannten Gründen , ſehr feind , und erſchien

eines Morgens plötzlich mit ſeinen Reiſigen auf der

Anhöhe vor der Burg Falkenſtein , ſeinen Bruder

unter vielem Schimpfen und Drohen zum Zwey —

kampf herausfordernd . Dieſer , ein frommer Rit —

tersmann , ſuchte aus der Burg durch Zureden den

zürnenden Bruder zu beſänftigen ; aber vergebens ;

der aufgebrachte Melchior drohte die Burg zu ſtür —

men . Als nun alles Zureden fruchtlos war , ver —

ließ der Graf das Burgfenſter mit dem Ausruf :

aus einem Diarinm eines Hofmeiſters der Letzten der von
Falkenſtein : „ Als die beiden jungen Grafen anfiengen
bengelhaft zu werden , hat ſie ihr Herr Vater zu den Rauen
nach Grumbach geſandt , um Mores zu lernen , und hat ſol⸗
chen ein gräflich Reiſegeld mitgegeben , einem jeden 30 Al⸗
bus. — Item : die Erzählung von einem Kirchweihfeſt in
Marienthal , wo die jungen Grafen mit ihrem Hofmeiſter
3Tage gebanketirt und ſich gräflich aufgeführt haben , ſo
daß ſie in dieſen 3 Tagen die ungeheure Summe von 9 Albus
verpraßten ! “
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„ Melchior wie du willt ! “ Dieſe Worte überwäl⸗

tigten den ohnehin gerührten Melchior vollends ;

er begehrte Einlaß , und bey feſtlichem Schmauß

und Banketen ward die Verſöhnung der Brüder ge —

feyert , zu deren ewigen Erinnerung die bedeutſamen

Worte in einen ſchönen Sandſtein gehauen und über

dem Thor eingemauert wurden . “ — Am Ausgange

des Falkenſteiner Thals liegt Winnweiler ; dies

war ehemals die Hauptſtadt der Grafſchaft Falken⸗

ſtein , die in ältern Zeiten ihre eigenen Grafen hatte ,

nachher aber an das Haus Lothringen und von die —

ſem an Oeſterreich kam . Das Städtchen hatte ein

( jetzt abgeriſſenes ) Schloß und liegt in einer der

reizendſten Gegenden . Es zählt gegen 1000 Ein⸗

wohner . In der Nähe iſt eine bedeutende Eiſen⸗

ſchmelze . In Imsbach , eine halbe Stunde von

Winnweiler , hat ſich ein trefflicher Oekonom ange⸗

ſiedelt , der ſehr wohlthätig auf die Gegend wirkt .

Hier nimmt den Reiſenden ſein Wagen wieder auf ,

und wir begleiten ihn noch bis zum Städtchen

Otterberg , 2 Stunden von Winnweiler , in

einem romantiſchen Thale gelegen , um ihn auf die

daſige Kirche aufmerkſam zu machen , welche für

eine der ſchönſten in Deutſchland gehalten wird .

Sie iſt durchaus von Quaderſteinen und in Form

eines Kreuzes gebaut . Das Langhaus gehört den

Reformirten , der Chor den Katholiken . Auf jeder

Seite des Langhauſes ſtehen 10 viereckigte Pfeiler ,

worauf Kirche und Nebengebäude ruhen . Ein jeder

Pfeiler iſt 10 deutſche Werkſchuhe breit . Die

Länge der ganzen Kirche beträgt 263 Schuhe , die



80 Kaiſerslautern .

Breite von Pfeiler zu Pfeiler 34 , der Quergang

des Kreuzes am Chor aber 121 Schuhe in der Länge ,

und 34 in der Breite . Von den Nebengängen der

Kirche , welche beynahe halb ſo hoch , als dieſe ,

gewölbt , und mit beſondern Dächern verſehen ſind ,

iſt der zur Rechten bis an den Querbalken des

Kreuzes 180 Schuhe lang und 156 breit ; der zur

Linken iſt ſo lang , als der vorige , aber nur 12

Schuhe breit ; die ganze Breite des Langhauſes ,
Pfeiler und Nebengebäude mit eingeſchloſſen , be—

trägt 81 Schuhe . Die Höhe der Kirche hat ohn —

gefähr 100 , und die Mauerdickung 8 /½ Schuhe .
Die Kirche hatte fünf Eingänge , wovon jetzt drey

zugemauert ſind . Oberhalb der Thüre des Haupt —

Eingangs ſtehen die Worte : Memento Conradi .

Man glaubt , daß dieſes dem edeln und tapfern

Konrad III . , dem erſten Kaiſer vom ſchwäbiſchen

Stamm , als Erbauer dieſer Kirche , gelte . Es

finden ſich hier mehrere Grabſteine von Otterburger

Aebten . Der Thurm dieſer Kirche wurde durch

den Blitz zerſtört .
Von Otterberg ſind es noch 2 Stunden nach

Kaiſerslautern . Die Ueberbleibſel des Schloſ —

ſes , welches Kaiſer Friedrich J. ( Barbaroſſa )

hier erbaute , hat der Vandalismus der jüngſt ver—⸗

floſſenen Zeit vertilgt . Dieſes herrliche Denkmal

eines kräftigen Geiſtes wurde von den Franzoſen

um eine Kleinigkeit verkauft und dann abgeriſſen .
Der Teich , Kaiſerswog genannt , iſt jetzt aus⸗

getrocknet . In dieſen Teich ſetzte K. Friedrich II .

im J . 1230 einen Hecht , dem ein goldner Ring

angelegt war , mit der ( griechiſchen ) Inſchrift ;

N



Göllheim —. 81

( Ich bin der erſte von den Fiſchen , welche den

5. Oct . 1230 durch Kaiſer Friedrichs II . Hand in

dieſen Wog geſetzt worden . “

Im J . 1497 wurde dieſer Hecht von Kurfürſt

tn ſin⸗ Philipp gefangen , und auf deſſen Tafel gebracht .

ballm dtz Er war 19 Fuß lang und 350 Pfund ſchwer . Der

damalige Biſchof von Worms , Johann v. Dalberg ,

überſetzte dem Kurfürſten die Inſchrift .

Wer von Kaiſerslautern einen Abſtecher von

einigen Stunden in das Weſtrich machen will , fin —

det bey dem Städtchen Landſtuhl die ſchöne Ruine

einer Felſenburg , welche der mannliche Held , Franz

von Sickingen , bewohnte . Gute Gaſthöfe in Land —

ſtuhl ſind : 1. Zur Krone , 2. zum Engel .

Für die , denen Zeit und Umſtände es geſtatten ,

in der Gegend des Donnersbergs länger zu ver —

weilen , führen wir hier unter andern noch folgen⸗

de, des Beſuchs werthe , Orte an :

Göllheim , gleichfalls an der Landſtraße gele —

gen — wegen des Denkmals eines Beſuchs werth ,
das auf dem Felde , in der Nähe , dem hier 1298 in

der Schlacht gefallenen Kaiſer Adolph von Naſ —

ſau geſetzt wurde , von den Landleuten des Königs

Kreuz genannt . Eine hohe Ulme beſchattet den

einfachen Stein , in Form eines Kreuzes , mit der

Inſchrift :

ANNO MILLENO TRECENTIS

BIS MINVS ANNO-

IN IVLIO MENSE . EBEX ADOL

PIIVS CAOIT ENSE .



Kirchheim - Bolanden .

RENOVATVNMM HOCOC MONVMEN

TVM SVB LVDOVICO COMITE

GENEROSTISS8 : A NASSAVY
ANNO 1611 .

Kirchheim - Bolanden ( 2200 E. ) , 1St —

vom Donnersberge , auf der Straße nach Kaiſers —⸗

lautern , ehemalige Reſidenz der Fürſten v. Naſſau —

Weilburg ; jetzt ein wenig bevölkertes , aber nahr —

haftes Landſtädtchen . Die Lutheriſche Kirche mit der

amiliengruft der Fürſten von Naſſau - Weilburg ,

und einer vortrefflichen Orgel , iſt in edelm Styl

erbaut . Der ehemalige fürſtliche Park iſt von dem

0 jetzigen Beſitzer , Hrn . Andre , recht geſchmackvoll

neu angelegt .

Von Kirchheim - Bolanden kann man den Weg
über Alzey , Kreuznach ( und über Stromberg , wenn

man einen kleinen Umweg nicht achtet ) nach Bingen

nehmen , und er iſt in der That faſt eben ſo intereſ —

ſant , als über Worms und Mainz . Alzey iſt ein

recht angenehmes Landſtädtchen , von hohem Alter .

In der Umgegend wurde im J . 1783 eine Ara mit

der Inſchrift gefunden : Nymphis Vicani Altiacen -

ses posuere . Dieſe Gegend iſt auch ein Haupt —

ſchauplatz der Nibelungen , wie zum Theil ſchon die

Namen , Stolcher von Alzey , Hagem von Teoneg ,

beweiſen . Unter Walther von Spanie iſt ohne Zwei⸗

fel Walther von Spanheim zu verſtehen , welches

8 Stunden von Alzey und 2 von Kreuznach ent⸗

fernt liegt . —
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Ein andrer Weg bietet ſich dem Reiſenden aus

dieſer Gegend von Grünſtadt über Bockenheim

durch das ſchöne Zeller Thal nach Worms . —

Hier liegt Albisheim , woe eine kaiſerliche Pfalz

geſtanden haben ſoll . Der Ort hatte Thore und

Wälle .

Der Reiſende kann auch ſeinen Weg durch das

anmuthige Zeller Thal zurück nach Worms nehmen .
Es liegt zwiſchen Alzey und Kirchheim - Bolanden ,

und beſteht aus einem freundlichen Gemiſche von

Hügeln , Wieſen , Feldern und Baumgruppen und

endigt mit der Ausſicht auf die Wälder des Donners⸗

bergs . Die Pfrimm durchſchlängelt das Thal.
Das Dorf Zell hat ſeinen Ramen von einer Klauſe ,

die unter dem Frankenkönig Pipin ein engliſcher

Prieſter Namens Philipphier 5 als er aus

Italien nach Frankreich reiſen wollte . Daraus ent⸗

ſtanden, in der Folge , das Dorf und Stift Zelle .

Zur Zeit der Reformation zerſtreuten ſich die Chor —

geiſtlichen , und Kuefürſt Friedrich ſchenkte die

Gefälle der Univerſität Heidelberg , welche darum

auch , bis auf die letzten Zeiten , den Jahrestag des

Einſiedlers Philipp von Zelle feyerlich beging .
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